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»Uni
evjäfjlt (10)

Nein, ich stimme gar
nicht ein in das Chlöhne
wegen der heutigen Ju-
gend und wägem Sport.
Unsere Jungmannschaft
ist sicher nicht schlech-

ter und nicht besser als wir selbst wa-
ren und über uns haben die alten
Jumpferen und verständnislosen Schuel-
meischter auch geschumpfen. Dass mit
dem Sprt wytume ein Kult getrieben
wird, dass wir uns in der Stadt vertöi-
ben ab dene Modeduble, Daisy-Tüpfis
und Swing-Bajasse — henu, das sind
einewäg Ausnahmen und nicht öppe
schlimmere als die jugendlichen Sumpf-
brüder aus unserer guten, alten Zeit.

Vernünftigen Sport habe ich selbst
alleweil getrieben. Dafür bin ich heute
noch so gesund, dass mich etliche ver-
kalkte Knochengestelle, aber auch ehe-
malige Sportfanatiker, darum beneiden.
Den Kanonen frage ich nichts danach,
ob einer zwo Sekunden ehnder einen

Hoger herunter pfurret als der Andere,
ob der Fussball mehr in dieses oder äis
Loch bängglet wird, das ist mir grad
glych.

Die Jungmannschaft aller Genera-
tionen hat eben so Zeiten, wo sie sich
gar wichtig nimmt und übersüünigi
Gümp in Gedanken, Wort und Tat
macht, grad wie die jungen Schäfli in
der Hoschtet (nume dass wir ab den
Gümpen der Schäfli in verzückte Aus-
rufe fallen). Wir selber sind doch
mit den Jahren auch vernünftiger und
gsatzliger geworden.

Oemel ich bin richtig stolz darauf,
dass ich mit unserer Gatschet-Jung-
mannschaft so gut auskomme. Wir fah-
ren jetzt dann alle zusammen in die
Ferien. Vielleicht schicke ich Euch dann
auch eine Ansichtskarte. Aber für die
Ferien habe ich an Euch, liebe Läser,
noch einen grossen Wunsch:

Schreibt mir auf einem Chärtli, ob
Ihr diese Artikeli geläsen haebt und
ob's recht war. So numen von der Re-
daktion das Honorar zu bekommen, isch
halt nid ails. Es würde mich gar grüüsli
freuen, wenn ich mir auch irgendwo ein

Bitzeli Sympathie erschrieben hätte. So

ein früntlechs und ermuetigends Chart
oder zweu würden mir meine Ferien
grad no einisch so schön machen. Un
dann grad no öppis: Könntet Ihr HU

währschafte, würklech gueti Gschai
angeben, wo der anspruchsvolle, ah®

ordeli zahlungsfähige Mäni Gatsche

guet bedient, wäre für Ggofere, eine

Feldstecher, einen zümftig so!Ilde

Sportanzug, es paar Bärgschueh un

einen Wätterhuet (vielleicht auch ein

fürs Liseli und öppe süsch Sächeli, w

me i de Ferie bruucht). Aber es sollte
Firmen sein, wo man auch die Bärner-
wuche kennt, oder ömel Sinn hat t
bodeständigs, subers Wäse und fsü®
Art. Aber ratet mir bitte aus eigen

Erfahrung. (Ihr könnt an die Redaktio
vo der Bärnerwuche für mich schre

ben, man schickt es mir dann.)
Auch Euch allen, und mir sälben

wünsche ich schöne, sonnige und sorg

lose Ferien.

C/Vcvic >ccvt

für ein Nachtessen

Omelettenspeise

Man backt Omelette von
1—2 Eiern, nach dem gewöhn-
liehen Rezept. Diese schneidet
man in Streifen und gibt sie
in eine feuerfeste Form. Diese
bestreut man mit Zimtzucker
und giesst soviel Milch evtl.
ungezuckerte Kondensmilch
dazu, dass der Boden der Form
fingerhoch bedeckt ist. Man
lässt die Speise zugedeckt ca.
10—15 Minuten dünsten. Es ist
gut, wenn man in der Zwi-
schenzeit einmal umrührt. Die
Milch wird dann sahnig. Will
man die gleiche Speise lieber
pikant, so fügt man anstatt
Zimtzucker Tomatenmark und
Reibkäse bei.

Die kleine Pasteter

Diese gibt gar nicht, wie befürchtet, viel Arbeit. Man kann den Teig
am Morgen für am Mittag, oder zu Mittag für am Abend vorbereiten und
stellt ihn dann unter eine Schüssel an einen kühlen Ort. Zum Teig
braucht man: 250 g Mehl, 100 g Butter oder Fett, 1—2 Esslöffel Kon-
densmilch, 1 Ei,von dem man 2 Esslöffel zum Bestreichen zurückbehaltet.
Das Mehl wird auf ein Brett gegeben und mit dem Fett vermischt. Dann
macht man in der Mitte eine Grube, in die man Ei und Milch giesst.
Dann wirkt man zuerst mit dem Messer und dann mit der Hand den
Teig sehr gut zusammen und verarbeitet ihn bis er glatt und goldgelb ist.
Eine halbe Stunde vor dem Essen rollt man zwei runde Platten aus,
legt die eine auf ein leicht gefettetes rundes Blech und bestreut mit
Brotbröseln. Darauf verteilt man Käsestücklein und Tomatenscheiben, die
man mit Salz würzt.
Dann wird der Rand mit
ein wenig Ei bestrichen,
die zweite Platte dar-
aufgelegt und festge-
klebt. Das Ganze wird
mit Ei bestrichen und
dann 25 Minuten im
Ofen gebacken.

Solothurn-Zollikofen-
Bern-Bahn

Ordentliche Generalversammlung der Aktionär

Im Hotel Krone in Solothurn fand unter
sitz des Verwaltungsratspräsidenten Hans Winz
die Generalversammlung der Aktionäre statt, ^ ^
im ganzen 7777 Stimmen zur Vertretung gelangt®^!'
Stelle des verstorbenen, verdienstvollen KassaV

ters Rudolf Zangger wurde Emil Furrer als ®
des Verwaltungsrates neu gewählt. Für das
sionierende Verwaltungsratsmitglied Rudolf ^j])'
wurde sein Sohn, Rudolf Müller, Fabrikant in
laufen, gewählt. a d#

Bei der Besprechung des Jahresberichtes U®

Rechnungen pro 1945 wies Direktor G. Arnstü ^
die 30jährige erfolgreiche Tätigkeit der SZB h*

kurze geschichtliche Rückblick bildete eigentlich pt

Bestandteil der bernischen Eisenbahnpolitik übel ^
Die gewaltige Entwicklung des Verkehrs

Jahre 1916 ging aus dem umfangreichen Zab

terial hervor, welches Direktor Amstutz in se .,^1-
gehender und eindrucksvoller Weise vortrug. I®
punkt seiner Ausführungen stand auch der

wärtige Aufbau der Bahn, dem noch grosse gghh'
gaben bevorstehen. Auch die Neugestaltung des joCh

hofes in Bern ist eine der Fragen, die der Lösun

immer harren. Das Rollmaterial, das währe
Kriegszeit viel gelitten hat, muss weitgehend
instand gesetzt und erneuert werden. Trotz de: pjjeK'
menden Konkurrenz durch das Auto beurteilt di®

tor Amstutz die Lage als gefestigt, wenn ®

guten Jahre wohl ausbleiben werden. nah#?
Bei noch weiter gestiegenen Betriebsein

zeigt die Gewinn- und Verlustrechnung einen
überschuss von Fr. 988 400 (746 900). Nach
Zinsen von 3)4 Prozent auf Anleihen von 2 yLgab®'''
Franken, Deckung der diversen übrigen
Tilgungen, Abschreibungen und Einlagen in g3ö

40"

fonds resultiert ein Jahresüberschuss von F*'-

(202 968) der zur Reduktion des Passivsaldos

zogen wird.
Das vergangene Jahr zeigt eine erfolgreiche

der Direktion, unter deren Leitung die Beanate^^elV
stellten und Arbeiter ihr Bestes zu leisten
Hoffen wir, dass trotz der Konkurrenz der
die SZB ihren wertvollen Beitrag an unserer
Wirtschaft auch künftighin leisten wird.

J
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MSili Gatschct
erzählt (10)

Kein, ick stimme gsr
nickt em in bss Lklökns
wegen bsr keutigen .lu-
genb unci wägem Sport.
Unsers bungmsnnsckskt
ist sicker nickt sckieck-

ter und nickt besser sis wir selbst we-
rsn unci über uns ksben ciie slten
.lumpkersn unb vsrstsnbnislossn LckusI-
msisckter suck gssckumpksn. Dsss mit
bem Sprt w^tume ein Kult getrieben
wirb, bsss wir uns in 6er Stsbt vsrtöi-
ben sb bens Mobsbubls, Dsisz^-Iüpkis
unci Swing-Rsjssse — ksnu, ciss sinb
sinswsg â.usnskmsn unb nickt öpps
scklimmsrs sis bis jugsnblicken Lumpt-
brübsr sus unserer guten, slten Osit.

Vsrnünktigsn Sport ksbs ick selbst
sllsweil getrieben, Dskür bin ick beute
nock so gssunci, bsss mick etlicks ver-
kslkts Knockengsstelle, sdsr suck sks-
msligs Sporttsnstiksr, 6srum benei6sn.
Den Ksnonsn trsgs ick nickts 6snsck,
ob einer zwo Lekunbsn skn6sr einen

Kogsr ksrunter pturret sis 6er /t.nbsre,
ob 6sr Russbsll mskr in 6ieses o6sr sis
Dock dsngglet wir6, 6ss ist mir grs6
gl^ck.

Oie üungmsnnsckskt slier Oensrs-
tionen kst eben so leiten, wo sis sick
gsr wicktig nimmt un6 übsrsüünigi
Oümp in Osbsnken, Wort un6 1st
msckt, grs6 wie 6is jungen Sckskli in
6sr Koscktst (nums 6sss wir sb 6en
Oümpen 6er Sckstli in verzückte u^us-
ruke ksllsn). Wir seider sin6 6ock
mit 6en bskren suck vernunktigsr un6
gsstzligsr geworben.

Osmsl ick bin ricktig stolz cisrsuk,
bsss ick mit unserer Ostsckst-bung-
msnnsckskt so gut suskomme. Wir ksk-
ren jetzt bsnn slle zussmmen in 6le
Rsrisn. Visllsickt sckicke ick Ruck cisnn
suck sins ^.nsicktsksrte. /l,ber tür 6is
Oerisn ksbs ick sn Ruck, liebe Dsssr,
nock einen grossen Wunsck:

Sckrsibt mir sut einem Oksrtli, ob
Ikr bless àtiksli gslssen ksebt unb
ob's reckt wsr. So numsn von bsr Re-
bsktion bss Konorsr zu bekommen, isck
kslt nib slls. Os würbe mick gsr grüüsli
treuen, wenn ick mir suck lrgenbwo ein

Ritzeli Lvmpstkie ersckrieben kstte- L

ein trüntlscks unb ermuetigenbs Lksrt
ober zwsu würben mir meine ^ne
grsb no sinisck so sckön mscksn. uN

bsnn grsb no öppis: Konntet Ikr nu

wskrsckskte, würkleck gueti ^
sngeden, wo bsr snsprucksvolls, 2ve

orbsli zsklungskskigs Msni Ostscne
guet bsbisnt wäre kür Ogokere,
Oslbstecksr, einen zümktig Lvliclê

Lportsnzug, es pssr Rsrgsckuek un

einen Wstterkuet tvisllsickt suck sin
kürs Diseli unb öppe süsck Ssckeli, tv

ms i be Osris bruuckt). /t.bsr es solu^
Oirmsn sein, wo msn suck bis Lârnê '
wucks kennt, ober ömsl Linn kst t
bobsstsnbigs, subsrs Wsss unb
àt. â.ber rstst mir bitte nus eigen

Orkskrung. (Ikr könnt sn bie Rsbsktio
vo ber Lsrnsrwucks kür mick sckre

bsn, msn sckickt es mir bsnn.)
/cuck Ruck sllsn, unb mir sälv^

wünscks ick scköns, sonnige unb snrs

lose Oerien.

tür ein IVnetitessen

vmelettenspeise

Msn bsckt Omelette von
1—2 Oiern, nsek bem gewobn-
licken Rezept. Diese sckneibet
msn in Streiken unb gibt sie
in eins keusrksste Rorm. Diese
bestreut msn mit Oimtzucker
unb gissst soviel IVlilck evtl.
ungezucksrts Konbsnsmiiek
bszu, bsss bsr Roben bsr Oorm
tingsrkock bebeckt ist. Msn
lässt bis Speise zugsbeckt es.
10—IS Minuten bünsten. Os ist
gut, wenn msn in ber Owi-
sckenzeit einmal umrükrt. Die
Milck wirb bsnn ssknig. Will
msn bis gleicke Speise lieber
piksnt, so kügt msn snststt
Oimtzucksr lomstsnmsrk unb
Rsibksss bei.

vie kleine Rsstete:

Diese gibt gsr nickt, wie dstürektst, viel Arbeit. Msn ksnn bsn leig
sm Morgen tür sm Mittsg, ober zu Mittsg kür sm Hbsnb vorbereiten unb
stellt ikn bsnn unter eins Scküsssl sn einen küklen Ort. Oum 1'eig
brsuckt msn: 250 g Mskl, 100 g Lutter ober Lett, 1—2 Osslökkel Kon-
bsnsmilek, 1 Oi,von bem msn 2 Osslökkel zum Rsstreicksn zurückbeksltst.
Dss Mskl wirb suk sin Srstt gegeben unb mit bem Rett vermisckt. Dsnn
msckt msn in bsr Mitte eine Orubs, in bis msn Oi unb Milck gis-st.
Dsnn wirkt msn zuerst mit bem Messer unb bsnn mit bsr Ksnb bsn
leig sekr gut zussmmen unb versrbeitet ikn bis er glstt unb golbgslb ist.
Oine kslbs Stunbs vor bem Osssn rollt msn zwei runbe Rlsttsn sus,
legt bie sine sut sin lsickt gekettetes runbss RIsck unb bestreut mit
Rrotbröseln. Dsrsuk verteilt msn Ksssstücklsin unb lomstsnscksibsn, bie
msn mit Sslz würzt.
Dsnn wirb ber Ranb mit
ein wenig Oi bestricken,
bis zweite Rlstte bsr-
sukgslsgt unb tsstgs-
klebt. Dss Osnzs wirb
mit Oi bestricken unb
bsnn 25 Minuten im
vken gsbscksn.

5olo»kurn
ösrn-kskn

Orbentlicke (Zenercilverzcimmlvng 6er ^ktionü^

Im Hotel Krone in Solotkurn tsnb unter
sitz bss Verwsltungsrstsprssibsntsn Ksns Wi»^
bis Osnerslverssmmlung bsr Aktionärs ststt, ^
im gsnzen 7777 Stimmen zur Vertretung gelsngîe
Stelle bss verstorbenen, verbisnstvollen KssssV

^

ters Rubolk Osnggsr würbe Omil Ourrsr sis ^
bss Verwsltungsrstss neu gswsklt. Oür bss
sionisrsnbs Vsrwsltungsrstsmitglisb Rubolt ^,^v'
würbe sein Lokn, Rubolk Müller, Osdriksnt in
lsuksn, gswsklt.

Lei ber Respreckung bes bskrssbsricktes un

Recknungsn pro 1S45 wies Direktor O. ^.wstu
die 30^âki-iZe erkolZreictie l'âtisìceit der ^ ^6^
kur^e Zesckiektlicde Rüekdlick bildete eigentlich ^
Rsstsnbteil bsr bsrniscken Oissnbsknpolitik übe? ^

Die gswsltige Ontwicklung bes Verkskrs
bskrs 1316 ging sus bem umksngrsicksn gjlr

tsrisl ksrvor, welckss Direktor ámstutz in
gsksnber unb sinbrucksvoller Weiss vortrug. 1^
punkt seiner àskûkrungen stsnb suck bei' ^

wsrtigs àkbsu bsr Rskn, bem nock grosse
gsben devorstsksn. /tuck bie Keugsstsltung bes

kokss in Lern ist sine bsr Orsgsn, bis bsr DöSUv

immer ksrrsn. Dss Rollmsterisl, bss wäkre ^gii^
Krisgszsit viel gelitten kst, muss wsitgsdsnb
instsnb gesetzt unb erneuert werben, IrotZ
msnbsn Konkurrenz burck bss H.uto beurteilt
tor /Vmstutz bis Dsgs als gsksstigt, wenn s

guten bskrs wokl susblsibsn werben.
Lei nock weiter gestiegenen Rstriebssin

zeigt bis Oewinn- unb Vsrlustrscknung einen^^ ^
übersckuss von Or. 388 400 (746 300). Ksck ^
Tünssn von 3)4 Prozent suk ^nleiksn von 2

Orsnksn, Deckung bsr bivsrssn übrigen
lilgungen, /tbsckreibungsn unb Oinlsgen in
konbs resultiert ein bskresübsrsckuss von
(202 368) bsr zur Reduktion bss Rsssivsslbos
zogen wirb.

vss vel-gangene àgt eine erfolgreich
bsr Direktion, unter bsrsn Leitung bis Rssrntsn,
stellten und Arbeiter ibr Lestes leisten
Kokken wir, bsss trotz bsr Konkurrenz ber
bis LOR ikrsn wertvollen Rsitrsg sn unsers?

wirtsckskt suck künktigkin leisten wirb.
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